




Titelbild
Die Begegnung mit einem Mondfisch
steht bei vielen Tauchern ganz oben auf
der Wunschliste. Na ja, vielleicht bringt
das Christkind einen Reisegutschein!?

4 Grenada
Die Karibikinsel Grenada ist nicht nur
einer der wichtigsten Produzenten
von Muskatnüssen, sondern auch ein
exzellentes Tauchgebiet.
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Bei Adressänderungen oder
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doppelt erhalten haben, oder in
Zukunft nicht mehr erhalten wol-
len, dann teilen Sie uns das bitte
mittels Kurznachricht mit: 
Tel. 02624/527 00, Fax. /527 55
E-Mail: office@lorenc.at

37 Aktuelles

Liebe Leser/innen,
uns interessiert Ihre Meinung über
tauchen & reisen.at. Bitte schrei-
ben Sie uns Ihre positive oder nega-
tive Kritik, Anregungen, usw. unter
folgender E-Mail-Adresse:
office@lorenc.at
Herzlichen Dank für Ihre Mühe!

22 Tauchmedizin
Unser Doc bespricht die Vor- und
Nachteile der Verwendung von Brillen
oder Kontaktlinsen beim Tauchen.
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(von Wolfgang Pölzer)

Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser,

jetzt schon an
Weihnachten zu
denken fällt mir
schwer, zumal ich
gerade in den
letzten Vorberei-
tungen zu meiner

nächsten Tauchreise stecke.
Natürlich gehts nun im ungemüt-
lichen Spätherbst in tropische
Gefilde. Wohin genau sei noch
nicht verraten - aber Sie werden
es demnächst lesen können, ver-
sprochen! 
Damit auch Sie - zumindest im
Gedanken - der kalten Jahreszeit
entfliehen können, haben wir
diesmal 3 Tropenziele ausge-
wählt. Mich selbst hat es vor
einigen Monaten in die Karibik
verschlagen. Und zwar auf eine
überschaubare Insel wo man
nicht nur hervorragenden Rum
zu trinken bekommt, sondern
auch den Muskatnussbäumen
beim Wachsen zusehen kann.
Seien Sie gespannt wie es dort
taucherisch aussieht.
Genau so gespannt können Sie
auf den Rest unseres Heftes sein
- es wird Ihnen gefallen!
Nun aber viel Spaß beim Lesen, fro-
he Weihnachten, einen guten Rutsch
sowie viel Erfolg und Gesundheit im
Neuen Jahr !!!

27 Blue Hole
Geheimnisvoll und faszinierend -
jedoch nur mit Mischgas sicher! Wolf-
gang Pölzer war für uns in der Tiefe.

Verleih

Digitalkamera
Regler incl. 
Computer

Jackets
Halogentauch-

lampen

Tauchsport Lorenz

www.lorenc.at

Abo-Bestellung 36

14 Philippinen
David Hettich berichtet von seiner Rei-
se zu den Boutique Tauchresorts Atlan-
tis in Puerto Galera und Dumaguete.
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32 Technik
Diesmal geht es um Entstehung und
Vermeidbarkeit von Mikrobläschen. -
Ein Thema das absolut jeden Taucher
betrifft und unbedingt lesenswert ist!
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Grenada
Wracks & Muskatnüsse - die "Gewürzinsel" der Karibik lockt Taucher vor allem
mit hochinteressanten Wracks. Und alle paar Jahre kommt ein neues hinzu ...

Text & Fotos: Wolfgang Pölzer
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F
euer! Feuer! Eine schwere Explosion lässt das knapp
200 m lange Kreuzfahrtschiff erzittern. Dicker
schwarzer Rauch qualmt aus dem Maschinenraum.

Wer jetzt noch nicht wach ist, wird unsanft von schrillen
Alarmsirenen aus dem Bett geworfen. Wir schreiben den
frühen Morgen des 22. Oktober 1961. Der glücklicherwei-
se nicht mal halb belegte italienische Luxusliner "Bianca
C" liegt in der Hafeneinfahrt der Inselhauptstadt St. Geor-
ges vor Anker. Das Feuer breitet sich aus dem Maschi-
nenraum rasend schnell aus. Glücklicherweise funktio-
niert die Rettungskette tadellos. Beiboote werden zu
Wasser gelassen und bald treffen auch schon die ersten
Fischerboote vom nahen St. Georges ein. Vor allem ihrer
sofortigen Hilfe ist es zu verdanken dass keiner der 400
Passagiere ums Leben kommt! Auch ein Großteil der 300
Mann starken Besatzung kann sich in Sicherheit bringen.
Ein Maschinist stirbt sofort, zwei weitere erliegen Tage
später ihren schweren Verbrennungen. Schon bald steht
das Schiff komplett in Flammen und brennt volle zwei
Tage lang. Dann trifft endlich die zu Hilfe gerufene briti-
sche Fregatte "Londonderry" am Unglücksort ein. Um den
Hafen nicht zu blockieren und vielleicht doch das Schiff
noch zu retten, will man es nach Süden in flacheres Was-
ser schleppen. Starker Wind vereitelt jedoch das Vorha-
ben auf halber Strecke. Das Schleppseil reißt und die
"Bianca C" versinkt genau um 12 Uhr mittags am 24.
Oktober für immer in den Fluten.

Titanic der Karibik
So schlimm dieses Unglück damals auch war, so legte es
doch den Grundstein für ein nun äußerst interessantes

Tauchgebiet. Heute, bald 45 Jahre später, springen wir
von Bord der "Salsa", einem der drei Tauchschiffe der
führenden Tauchbasis von Grenada (Aquanauts Grena-
da). Eile ist angesagt, denn bei ungewisser Strömung und
ohne Führungsseil wollen wir das Wrack schließlich nicht
verpassen. Flossenschlagend folge ich Peter Seupel in die
Tiefe. Der deutsche Basenbesitzer kennt die Gegend wie
seine Westentasche. Kein Wunder, ist er mit seinem Unter-
nehmen auch schon seit 1998 hier und hat unzählige
Tauchgänge an "seiner" Bianca geloggt. Schon bald
schälen sich dunkle Umrisse aus dem tiefen Blau unter
uns hervor. Ich habe schon viele große Schiffswracks
gesehen, aber dieses ist einfach gewaltig! Nicht umsonst
wird sie die "Titanic der Karibik" genannt. Trotz guter
Sicht braucht es eine Weile, bis ich überhaupt realisieren
kann, was hier vor uns liegt. Wir landen punktgenau über
dem Heck. Es ist bei einem schweren Sturm abgeknickt
und nach steuerbord geneigt. In knapp 40 m lassen wir
uns von der leichten Strömung Richtung dem aufrecht ste-
henden, unversehrten Bug treiben. Aufbauten, Masten,
Treppen, Reling, Winden, Luken - es ist alles da, was zu
einem guten Wrack gehört. Allerdings durch den üppigen
Bewuchs teilweise sehr schwer erkennbar! Riesige gelbe
Röhrenschwämme sprießen mit buschgroßen Schwarzen
Korallen und den typisch karibischen blassvioletten Tief-
seegorgonien um die Wette. Rote Krustenschwämme,
transparente Seescheiden sowie allerorts strahlend weiße,
stark nesselnde Hydrozoenbüschel lassen das Stahlskelett
unter der lebenden Kruste nur erahnen. Und über allem

Die “Bianca C” ist mit fast 200 m Länge eines der größten
Wracks der Karibik (links). Oft am Wrack: Ammenhaie (unten)



6 ttaauucchheenn  &&  rreeiisseenn..aatt    4/2006

wuseln geschäftig kleine bunte Lippfische, graue Riffbar-
sche und unzählige Kreolenfische. Dieser erste Tauch-
gang soll mir nur einen groben Überblick vom Schiff ver-
mitteln. Es näher zu betrachten bedarf gut und gerne
einem halben Dutzend an Tauchgängen. Mittlerweile am
Bug angekommen blicke ich über die Kante in die Tiefe.
Beeindruckend! Knapp 20 Meter unter mir befindet sich
der Meeresgrund in maximal 55 Meter. Gleichsam einer
riesigen Möwe zu Lebzeiten der Bianca C zieht nun ein
Adlerrochen direkt vor dem Bug seine Kreise bevor er im
blauen Nichts verschwindet - was für ein Schauspiel! Der
Blick zurück kann sich ebenfalls sehen lassen: eine Schu-
le von Stachelmakrelen umkreist den fast senkrecht nach
oben ragenden Mast. Unsere Nullzeit ist längst überschrit-
ten und so schweben auch wir entlang des Masten der
Oberfläche entgegen.

Wracktaucheldorado
Oben angekommen kann ich meine Begeisterung kaum
vor Peter verbergen. "Warte mal ab, ich habe noch ande-
re Leckerbissen auf Lager", verkündet er nicht ohne Stolz.
Geologisch betrachtet sitzen Grenada, Carriacou und die
nördlich anschließenden Grenadinen bis Saint Vincent auf
einem seichten Plateau, das im Schnitt nur 30-35 m tief ist.
Das Gute daran: falls hier ein Schiff sinkt, liegt es meist in
leicht erreichbaren Tiefen und hat somit die besten Vor-
aussetzungen sich zu einem Taucherhighlight zu ent-
wickeln. Mein "Wrackfieber" ist entfacht. Und wirklich,
innerhalb der nächsten Tage bekomme ich noch 8 weite-
re Schiffswracks zu Gesicht! Sie können freilich nicht mit
der Größe der Bianca C mithalten, faszinieren aber jedes

auf seine eigene besondere Art und Weise. Reich bewach-
sene, Anfänger taugliche Wracks im Flachwasser sind
ebenso dabei, wie "Fortgeschritten Wracks" weit draußen
vor der wellen- und strömungsreichen Atlantikküste von
Grenada. Hier lockt vor allem der enorme Fischreichtum,
allen voran Ammenhaie. So kann man innerhalb eines
Tauchganges oft ein Dutzend kapitaler Ammenhaie, aber
auch Stachelrochen, Adlerrochen, Barrakudas, Langusten
und Schilfkröten antreffen. Alle nützen die Wracks als
künstliche Riffe für Strömungsschatten, Unterkunft und
Nahrungserwerb.
Natürlich gibt es vor Grenada auch "wrackfreie" Riffe, die
zumeist bei einem "drift-Tauchgang" besucht werden.
Massive, strömungsresistente Steinkorallen, Gorgonienbü-
sche und niedrige, in die Breite wachsende Tonnen-
schwämme dominieren dabei das Bild. Rochen, Barraku-
das, junge Ammenhaie und Schildkröten kann man
regelmäßig antreffen. Für Seepferdchen und Krötenfische
braucht man hingegen schon etwas mehr Glück.

Spice up your life
Grenada hat aber auch über Wasser einiges zu bieten.
Nicht umsonst legen fast täglich riesige Kreuzfahrtschiffe
an, um ihre Gäste auf Inselrundfahrt zu schicken. Auch
unter Seglern ist die Insel längst kein Geheimtipp mehr.
Oft ist sie mit ihren malerischen und gut geschützten
Marinas eine der ersten Anlaufstellen bei Atlantiküber-
querungen. Ihren vulkanischen Ursprung kann die gebir-
gige Insel nicht verleugnen. So stößt man neben kilome-
terlangen schneeweißen Traumstränden auch auf
schwarze, von Kokospalmen gesäumte Lavastrände. Ihr

Grenada



wahrer Reichtum liegt allerdings verborgen im Regen-
wald: Gewürze! Allen voran die Muskatnuss. Der
ursprünglich aus Indonesien stammende Muskatbaum
wird hier schon seit Jahrhunderten kultiviert, allerdings
keineswegs in großen Plantagen, wie man vielleicht
meinen könnte. Jeweils nur wenige, im Regenwald
verstreute Bäume kann jeder der sage und schreibe
7.000 Muskatnuss-Farmer sein Eigen nennen. Zusam-
mengerechnet liefert Grenada jedoch nahezu ein Drit-
tel des Weltbedarfs an Muskatnuss! Daneben wird
Zimt, Kakao, Nelken, Ingwer, Safran, Pfeffer sowie
eine ganze Reihe von tropischen Früchten angebaut.
Letztere jedoch vorwiegend für den Eigenbedarf.
Freunde von Hochprozentigem dürfen sich einen
Besuch der "River Antoine Rum Distillery" keinesfalls
entgehen lassen. Sie gilt als älteste mit Wasserkraft
betriebene Rumbrennerei der gesamten Karibik! Natür-
lich kann man ihn an Ort und Stelle gleich verkosten -
aber Vorsicht, das 87%ige Gebräu hat es wirklich in
sich!
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Ein kleiner Christbaum-Kalkröhrenwurm hat es sich
in einer Steinkoralle bequem gemacht (links).

Peter Seupel, der Tauchbasenleiter von “Aquanauts
Grenada” posiert hier neben dem Kran der “Shakem”.
Der 55 m lange Zementfrachter sank am 30. Mai 2001

überladen wenige Meilen vor der Hafeneinfahrt der
Inselhauptstadt St. Georges und liegt heute einfach zu

betauchen in 30 m Wassertiefe (rechts).

Die Suppenschildkröte blickt dem Fotografen etwas
verdutzt in die Linse (unten).
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Grenada

Farbenprächtig mit Korallen bewachsenes
Wrack der “Veronica” (links).

Blick in die gut geschütze Bucht der
Inselhauptstadt St. Georges (unten).

Tauchbasis Aquanauts Grenada

Basisleiter: Gerlinde & Peter Seupel
Ausbildung: nach PADI, SDI und TDI, Kindertauchen (ab 8
Jahren), Nitrox bis 40%
Basis: die Basis besteht seit 1998, PADI 5 Sterne Gold Palm
Resort, Ausbildung vom OWD bis zum Divemaster.
Am Grand Anse Strand im Hotel "Spice Island Beach Resort"
gibt es eine Zweigstelle der Basis!
Sprachen: Deutsch, Englisch, Französisch
Tauchbestimmungen:
Vorlegen von Brevet, Logbuch und ärztl. Bestätigung! Kein
Checkdive nötig. Diveguide ist immer im Wasser (max. 8
Taucher/Guide) - auf Wunsch kann auch selbstständig
getaucht werden. Mit nötiger Qualifikation sind auch Deko-
tauchgänge möglich.
Tauchlehrer: 6 (+ 4 Diveguides)
Boote: 3 große komfortable Tauchboote für Einzel- oder
Doppeltauchgänge (double tank dive) für je 10 bis 18 Tau-
cher pro Boot).
Druckkammer: auf der Nachbarinsel Barbados (ca. 180 km
entfernt)
Ausstattung: 40 Komplettausrüstungen
200 Aluflaschen INT (8, 10, 12 Liter), DIN-Adapter vorhanden
Lage: Direkt am Wasser in der Marina des Hotels "True Blue
Bay Resort".

Die beiden sym-
pathischen deut-
schen Tauchbasen-
besitzer:
Gerlinde und Peter
Seupel



Infos

Anreise: Flug ab/bis Wien via Frankfurt nach Grenada mit
Lufthansa/Condor jeden Montag
Einreise: Reisepass (mindestens noch 6 Monate gültig) 
Geld: Ostkaribischer Dollar (EC$) ist fix an US$ gebunden: 1
US$ = 2,70 EC$. 1 € entspricht derzeit 3,38 EC$. US$ werden
überall akzeptiert, Kreditkarten in den meisten Geschäften
und Hotels.
Handy/E-Mail: Österreichische Handys funktionieren nur
wenn sie Triband-fähig sind. Schneller Internetzugang in den
Hotels und zahlreiche Internetcafes.
Medizin: Keine Impfungen vorgeschrieben. Krankenhäuser
und mehrere Privatkliniken auf Grenada. Die nächste Druck-
kammer befindet sich auf der Nachbarinsel Barbados (ca. 180
km entfernt).
Reisezeit: Ganzjahresreiseziel! Grenada liegt außerhalb der
Wirbelsturmzone (nur 2 Hurricanes in 50 Jahren). Trocken-
zeit: Dezember bis Mai. Regenzeit (nur kurze Schauer): Juni
bis November. Beste Reisezeit: Mai bis Dezember (wegen
geringeren Passatwinden). Es herrscht ein tropisches Klima
mit Durchschnittstemperaturen zwischen 24 und 30°C.
Sprache: Amtssprache ist Englisch
Strom: 220 Volt, englische 3-polige Stecker - Adapter not-
wendig! 
Zeitunterschied: MEZ -5 (im Winter -6)
Tipp! Empfehlenswerte Inselrundfahrt mit Sunsation Tours,
www.grenadasunsation.com
Weitere Details und Buchungen:
Reisebüro Lorenc, Triesterstraße 167, 
1230 Wien, Tel. 01/603 91 18, Fax: 01/603 97 24,
E-Mail: reisen@lorenc.at
Internet:www.lorenc.at

NEUAUFLAGE !!!
aktualisiert & erweitert
Wolfgang Pölzer / Barbara Lackner

Tauchreiseführer Österreich
Die schönsten Tauchgewässer Österreichs

€ 20,–

3. aktualisierte und
erweiterte Auflage,
Juni 2006
176 S., broschiert
mit zahlr. Farbabb.
Edition Gutenberg
ISBN 3-900323-73-9

Erhältlich im Buch-
handel, bei Tauch-
basen und im aus-
gewählten
Fachhandel

Österreich gehört zu den wasserreichsten Ländern
Europas. Kein Wunder, dass es sich bei Sporttauchern
aus nah und fern steigender Beliebtheit erfreut.
Dieser Tauchreiseführer zeigt nun erstmals Gästen
aus dem In- und Ausland, wo man in Österreich wirk-
lich tauchen darf – und wo es sich auch lohnt!

Inhalt
Achensee, Altausseer See, Attersee, Blindsee,
Brennsee, Copacabana, Erlaufsee, Fernsteinsee &
Samarangersee, Lago di Fusine, Gosausee, Grübl-
see, Grüner See, Grundlsee, Hallstättersee, Klopei-
ner See, Langbathsee, Lunzer See, Millstätter See,
Mondsee, Neufelder See, Ossiacher See, Plansee,
Traunfälle, Traunsee, Urisee, Weissensee, Wörther-
see, Wolfgangsee, Zeller See.

Edition Gutenberg
Leykam Buchverlagsgesellschaft m.b.H.

Nfg. & Co.KG

Ankerstraße 4

A-8057 Graz

Tel. 0043/(0)316/28 10 85-530

Fax: 0043/(0)316/28 10 85-539

Web: www.leykamverlag.at

E-Mail: verlag@leykam.com

Die riesige Meeresschnecke “Conch” ist nicht nur wunder-
schön anzusehen sondern stellt in der gesamten Karibik so
etwas wie ein - schmackhaftes - Grundnahrungsmittel dar.

Das ideale Weihnachtsgeschenk !!
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PPHHIILLIIPPPPIINNEENN
DDaass  BBoouuttiiqquuee  TTaauucchhrreessoorrttss  AAttllaannttiiss
Ein Urlaubsbericht mit Fotos von David Hettich
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E
ine gemeinsame Urlaubsplanung für Freunde und
Partner mit verschiedenen Urlaubsideen ist schon
eine heikle Sache. Lilly und ich hatten für dieses Jahr

die Philippinen auserkoren, die unser Interesse auf so ver-
schiedene Weise geweckt hatten. Für mich waren die Phi-
lippinen ein schon lange angedachtes Tauchziel. Lilly hin-
gegen wollte "nur ein wenig Schnorcheln", ansonsten
aber, neben enstpannenden Massagen und "Beauty Spa
Treatments", auch Land und Leute kennenlernen.
Nun hatten wir dazu, vertrauend auf eine Empfehlung
von Freunden aus Wien, die Boutique Tauchresorts Atlan-
tis in Puerto Galera und Dumaguete bei Tauchreisen
Lorenc gebucht. 
Zur Anreise auf die Philippinen hatten wir mit einem
zweitägigen Aufenthalt in Dubai eine willkommene
Unterbrechung. Nach unserer Ankunft in Manila wurden
wir komfortabel per Auto- und Bootstransfer zur "Schat-
zinsel" Mindoro gebracht, wo wir in Puerto Galera bei
Atlantis sehr herzlich empfangen wurden. 
Das Resort befindet sich am äußeren Rand des mit zahl-
reichen Hotelanlagen, Restaurants, Pubs, Bars und Discos
versehenen Ortes Sabang Beach. 
Unser Seaview Zimmer mit einer tollen Sicht auf die Bucht
und die umliegenden Inseln und mit allem Komfort aus-
gestattet, war ein Traum.
Erst recht rundum zufrieden und glücklich waren wir
dann, als uns die gesamte Atlantis Crew und das Resort
vorgestellt wurde. 
Unsere besonderen Komplimente gehen dabei an "Chef
Warren", der uns mit hervorragender asiatischer Küche
verzauberte und an "Oberkellner" Rhendo und Barmann
TonTon, die uns einfach genial mit "Speis und Trank" ver-

sorgten. Unsere geplanten Abmagerungsversuche waren
zwar durch gesunde Naturkost und superleckeren fri-
schen Fisch unterstützt, wurden aber durch  die "geilen"
Desserts und Superbuffets zum Frühstück und Abend
zunichte gemacht. Das Restaurant selber ist ein tropischer
Traum mit einer offen verglasten Küche, Stein- und Pflan-
zendekoration der Umgebung und den aus dem Süden
kommenden handgemachten Tischen und Stühlen.

Essen, Tauchen, Massagen
Die asiatischen Massagen und "Schönheitspackungen"
hatten es Lilly (ein wenig auch mir!) angetan. An manchen
Tagen, außer, wenn wir gemeinsam bei Ausflügen die
wunderschöne Insel erforschten (z.B."Tukaran Wasserfäl-
le" mit Wasserbüffelreiten, wunderschönen Reistälern,
Bergen und Flüssen), waren es 4 bis 5 Stunden, in denen
sie sich sprichwörtlich von Kopf bis Fuß verwöhnen ließ.

Meine Vorstellung vom angenehmen Tauchen
wurde bei Weitem übertroffen. Nach ausführlicher Bera-
tung durch Guide Rufo ("Falkenauge") bekam ich 5 ver-
schiedene Tauchbootabfahrtzeiten mit verschiedenen
Tauchplätzen zur Auswahl.  Die 10 Kilometer Korallenrif-
fe direkt vor der Tür sind bequem in 5 bis 10 Minuten zu
erreichen. Lilly fand es einfach toll, dass ich nicht für den
ganzen Tag der Unterwasserwelt verschrieben war.
Meine Kamera konnte ich vor und nach dem Tauchen im
Photozimmer bearbeiten und vorbereiten. Abends gab es
dann neben Rufo's toller Einführung in die Unterwasser-
welt, Bilder oder ein Video des Tages auf der grossen
Leinwand zu sehen. Kompliment und Dank an Rufo,

Sowohl tolle Rifflandschaften (links) als auch Makro-
Lebewesen wie  das Pygmäenseepferdchen (unten).
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Philippinen

Pedro, Matt, Norbert und Ulrike, die mir so viel von den
wunderschönen Riffen und seinen unzähligen Bewoh-
nern gezeigt haben.
Am Morgen des 8. Tages unserer Reise verließen wir dann
Puerto Galera nicht ohne am Vorabend einen feuchtfröh-
lichen Abschied zu feiern. Lilly war fasziniert von der
"Jägermeistermaschine" und ich hatte mir einige MaiTai
Cocktails als Betthupferl genehmigt. Der Transfer nach
Dumaguete war einfach. Retour ging es nach Manila und
dann mit der neuesten Boeing direkt nach Dumaguete.
Gegen zwei am Nachmittag begrüßten uns Klaus, Rudi
und Günther im "anderen" Atlantis Resort.
Nun könnte ich mich wiederholen, da Zimmer, Tauchen,
Ausflüge, Wellness und Spa, eine Fortsetzung des schö-
nen Erlebnisses mit Atlantis in Puerto Galera waren. Wenn
da nicht die drei Musketiere gewesen wären! Tiroler
Günther Sanin, ehemaliger Almwirt und Gourmetkoch
und Klaus, der Resortmanager kamen darauf mit Lilly eine
Wette abzuschliessen, dass ich bestätigen würde, dass es
Hanghühner mit einem kürzeren Bein in den Bergen um
Dumaguete geben würde. Lilly schwor darauf, dass ich
den Trick erkennen würde. Ich war aber von den Drinks
am Vortag noch so "geschwächt" dass ich in die Falle tap-
ste und vorgab diese "Spezies" zu kennen.
Lilly's "Wettverlust" endete darin, dass sie mit Rudi dem
Leiter der Tauchbasis einen Discover Scuba machen mus-
ste. Wer hätte gedacht, dass nach all den Jahren Lilly nun
mit einem Open Water Diver Brevet "bewaffnet" nach 
Hause reisen würde.
Rudi war ein "Seelchen" und verwandelte meine "das ist 
nichts für mich" skeptische Lilly in eine tauchfanatische
Nixe.

Unsere Tauchtrips zu spektakulären Apo und Sumilon
Islands wurden von einem super Hausriff und den umlie-

Ein kleiner Anglerfisch posiert hier geduldig vor dem Fotografen.

Winzige Thor-Granelen auf einer Blasenkoralle.
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genden Tauchgründen komplettiert.

Alles in allem waren beide Destinationen Makrogebiete
vom Allerfeinsten. Wo sonst kann man Pygmäenseepfer-
dchen, Anglerfische in allen möglichen Grössen und Far-
ben, Geisterfetzenfische, Seepferdchen, Nacktschnecken
in jeder Form und Farbe, Barrakudas, verschiedene Dok-
torfische, Makrelenschwärme, Putzergarnelen und so vie-
le andere Tiere der tropischen Küstenlandschaften erle-
ben? Laut Wissenschaft soll die gesamte Karibik und auch
das australische Great Barrier Reef zusammen nicht die
Artenvielfalt an Korallen, Fischen und anderen Meeresle-
bewesen haben, die man um Puerto Galera oder um
Dumaguete findet. Bei unserer Rückkehr erfuhren wir
dann auch, dass die Philippinen zu den 3 besten Tauch-
gründen der Welt zählen!
Bei dem Vergleich der beiden Resorts kann ich keines  für
Tauchen, Essen, Spa/Wellness und Ausflüge als besser
herausstellen. Der gteilte Aufenthalt in beiden Hotelanla-
gen war eine absolut gelungene Kombination. Der Beginn
unseres Urlaubs im mit mehr Ausgehmöglichkeiten verse-
henen Puerto Galera Resort fand einen tollen Ausklang im
relaxten Dumaguete Resort. Allerdings verbrachten wir
auch dort in der 12 Kilometer entfernten Studentenstadt
am schönen Boulevard am Kai einen Abend in einer lusti-
gen Runde mit neuen Bekanntschaften.
Uns hat die persönliche Ansprache der Crews in beiden
Resorts gefallen, von denen wir uns als Freunde verab-
schiedet haben. Ein Lob an alle für die aussergewöhnli-
che Qualität unseres Urlaubes mit tollen Resorts und
einem Superservice.

Zebrakrabbe auf Feuerseeigel (oben) und
farbenprächtiger Mandarinfisch (unten).
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Atlantis Resort Dumaguete
37 Zimmer + Massagezimmer
eigene Tauchbasis
3 Tauchboote
5-10 Tauchlehrer/Guides
Nitrox
Bauer und IDE Kompressoren
Deutsche Resort- und Basisleitung

Atlantis Resort Puerto Galera
40 Zimmer
eigene Tauchbasis
6 Tauchboote
7-15 Tauchlehrer/Guides
Nitrox
Bauer und IDE Kompressoren
Britsche und Deutsche Resort- und Basisleitung

Philippinen

Infos
Anreise: z.B. mit  Qatar Airways ab/bis Wien via Doha
Einreise: bis zu 21 Tage Aufenthalt kein Visum notwendig
Sprache: Filipino, in Tourismuszentren kommt man problem-
los mit Englisch weiter.
Währung: 100 Philippinische Peso = 2,218 Euro
Zeitverschiebung: Differenz zu Mitteleuropa beträgt im Win-
ter +7 Std. und im Sommer +6 Std. 
Weitere Details und Buchungen:
Reisebüro Lorenc, Triesterstraße 167, 
1230 Wien, Tel. 01/603 91 18, Fax: 01/603 97 24,
E-Mail: reisen@lorenc.at
Internet:www.lorenc.at
Achtung Gruppenreise: 26.1.-12.2.2007 
weitere Infos im Reisebüro

Das Atlantis Resort (links) mit seinem Restaurant (rechts).
Freundliche Kinder am Strand (unten).









Der Taucherarzt  Dr. Wolf-

gang Reiter spricht in ttaauucchheenn

&&  rreeiisseenn..aatt über aktuelle 
Themen des Tauchsports.

Tauchen 
mit

A u g e n p r o b l e m e n
Nachdem ich mich in einigen der letzten Ausgabe speziell mit
HNO-Problemen beschäftigt habe, möchte ich die nächsten
Beiträge einem weiteren Sinnesorgan - dem Auge - widmen.

Die Augen erlauben uns beim Tauchen nicht nur die fantasti-
sche Unterwasserwelt wahrzunehmen, sondern stellen auch den
Kontakt zum Tauchbuddy her, nehmen Informationen auf und
lesen die Instrumente ab. 
Eine herabgesetzte Sehfunktion stellt deshalb ein erhebli-
ches Sicherheitsrisiko für den Taucher dar und muss unbe-
dingt korrigiert werden.

Viele Tauchprofis vertreten immer noch die falsche Ansicht, dass
man unter Wasser "besser" sieht. Versuche haben bewiesen, dass
wir als Taucher im dichteren Medium Wasser alles 1/3 größer
und ¼  näher sehen, sich aber eine bestehende Fehlsichtigkeit
nicht verändert (auch die "Unschärfe" wird vergrößert). Es ent-
steht nur subjektiv der Eindruck des besseren Sehens.

Brillen
Fertiggläser
Für "unkomplizierte" Fehlsichtigkeiten gibt es preislich günstige,
vorgefertigte optische Tauchermasken mit Standardglä-
sern von ca. -10dpt bis + 6dpt (ähnlich den Lesebrillen im
Supermarkt).
Für Taucher mit Alters/Nahfehlsichtigkeit (Presbyopie), gibt
es in die Tauchermaske einklebbare, vorgefertigte optische
Linsen für den Nahbereich - so ist ein korrektes Ablesen der
Instrumente wieder möglich. 
Gerade die Presbyopie wird unter Wasser früher bemerkt: ein
40cm entfernt gehaltener  Tauchcomputer wird in einem schein-
baren Abstand von 30cm gesehen (siehe oben). Wenn die
Beleuchtung schlecht ist und die abzulesenden Daten klein sind,
können sie oft nicht mehr abgelesen werden - ein Tauchunfall ist
vorprogrammiert.
Nachteil der Fertiggläser:
Fertiggläser werden in ½ Dioptrienabstufung hergestellt, verfü-
gen über keinen Astigmatismusausgleich (Linsenkrümmungs-
ausgleich) und haben eine festgelegte Zentrierung. Rechnerisch
ergeben sich so nur 66 Möglichkeiten der Korrektion.

Individuelle Gläser vom Spezialisten
Wer regelmäßig oder zumindest öfters taucht, dem ist die Inve-
stition in eine individuell angepasste optische Tauchermas-
ke zu empfehlen. 
- Jede Kombination von sphärischen und cylindrischen Glas-
stärken ist möglich. Die Cylinderwerte reichen bis 6,00 dpt. Das
bedeutet exakte Korrektur der Fehlsichtigkeit (Myopie- Kurz-
sichtigkeit, Hyperopie - Weitsichtigkeit , Nahkorrektur und/oder
Astigmatismus)
- Höhere Gläserstärken sind - soweit technisch herstellbar- auch
möglich.
- Unterschiedliche Sehfehler des rechten und linken Auges
werden berücksichtigt.
- Der genaue persönliche Pupillenabstand wird eingehalten

und verhindert Doppelbilder und
Unwohlsein unter Wasser.
- Auch Bi/Trifokal  und Gleit-
sichtgläser sind möglich.
- Der Taucher kann die eingeschlif-
fene Nahteilform, -größe und -
höhe selbst bestimmen.

Allein hieraus ergeben sich rechnerisch 29.849.840 Korrektur-
möglichkeiten !!!
Die individuellen Gläser können in verschiedene Tauchermas-
ken (auch bereits getragene) eingesetzt werden, d.h. man muss
sich nicht von seiner "Lieblingsmaske" trennen!
Reaktionsschnelligkeit durch klares Ablesen von Informa-
tionen der Instrumente garantiert einen entspannten und
sicheren Tauchgang. 
Die Qualität sollte entscheiden, nicht der vermeintlich günstige-
re Preis.

Kontaktlinsen
Werden Kontaktlinsen vom Träger gut vertragen, besteht keiner-
lei Kontraindikation zu deren Verwendung auch beim Tauch-
gang.
Vorteil der Kontaktlinsen:
Es sind extremere Korrekturen von Fehlsichtigkeiten mög-
lich als bei Brillengläsern.
Nachteil der Kontaktlinsen:
Presbyopie ist nur bedingt korrigierbar.
Die größte Gefahr besteht durch den möglichen Verlust der
Linsen, wenn sie dem Wasser ausgesetzt sind, z.B. beim Fluten
der Maske. 
Die Folgen der plötzlichen Seheinschränkung können Ori-
entierungsverlust, Panik und ggf. unkontrollierter Notauf-
stieg sein.
Deshalb muss man - vor allem bei Tauchkursen und
Checktauchgängen, bei denen das Fluten der Maske geübt wird,
immer den Ausbilder informieren, dass man Kontaktlinsen-
träger ist - kaum ein Tauchlehrer wird dann auf das Öffnen der
Augen ohne Maske bestehen.

Je nach Art der Kontaktlinsen unterscheidet man: 
- harte (kleine Auflagefläche auf dem Auge, dadurch werden
sie leichter herausgespült)
- weiche (von den meisten Tauchern mit Kontaktlinsen bevor-
zugt, bessere Auflagefläche auf dem Auge, aber geringere Astig-
matismuskorrektur möglich, anfälliger für Bakterien und Pilze
und Beschädigung durch Mineralsalze aus dem Wasser)
- gasdurchlässige
- gasundurchlässige Kontaktlinsen
- Tages- oder Wegwerflinsen (haften relativ gut, keine multifo-
kalen Linsen erhältlich, Astigmatismus ist nicht korrigierbar)

Achtung: Als Besonderheit beim Tragen von harten Kontaktlin-
sen kann sich beim schnellen Auftauchen ein so genanntes
"Reversibles Hornhaut-Ödem" bilden, d.h. es können in der
Hornhaut vorübergehend  kleine Gasbläschen entstehen (War-
um, ist noch nicht ganz geklärt, vermutlich besteht ein Zusam-
menhang mit dem in der Tränenflüssigkeit gelösten Gas), die für
eine milchig trübes Nebelsehen verantwortlich sind, allerdings
nach ca. 1 Stunde wieder verschwinden und nichts mit einem
Dekompressionszustand des Tauchers zu tun haben.

Als Taucherarzt versuche ich mit jedem fehlsichtigen Taucher die
für ihn optimale Lösung heraus zu finden, damit - im wahrsten
Sinne des Wortes-
"ungetrübten" Tauch-
gängen nichts im
Wege steht. Klare
Sicht & Gut Luft!

Ordination  Dr.Wolfgang Reiter
Medicent Baden - Grundauerweg 15, Baden.
Tel.  02252 9010 370, Fax: 02252 9010 373
E-Mail: w.reiter@medicentbaden.at
Terminvereinbarung: Mo-Fr 9.30-14h

Medizin

22 ttaauucchheenn  &&  rreeiisseenn..aatt    4/2006











4/2006 ttaauucchheenn  &&  rreeiisseenn..aatt    27

Mysterium Blue Hole
Das geheimnisumwobene Blue Hole zieht seit Jahrzehnten tiefensüchtige Tau-
cher aus aller Welt nach Dahab. Die wahre Faszination der Tiefe lässt sich
jedoch nur mit Trimix erleben. Wolfgang Pölzer begab sich dazu unter die Tek-
kies.

text & fotos:  Wolfgang Pölzer

B
etont langsam und schweigend paddeln wir dahin.
Beim Trimix-Tauchen hat die Vermeidung jeglicher
Anstrengung oberste Priorität. Einmal im Wasser ist

das auch kein Problem. Rechts und links von mir baumelt
je eine 12 Liter Alu-Flasche, meinen Rücken ziert ein 12er
Doppelpack und in meinen Händen wie üblich die große
Kamera. Direkt vor dem Abtauchen ist Entspannung und
höchste Konzentration angesagt.
Ein Fehler bei der Wahl des
Atemgases kann in der
Tiefe schnell tödlich
enden! Ein letztes
OK-Zeichen
von mei-
nen bei-
den 
Bud-

dies, 
den
Atem-
regler der
linken Stage-
flasche in den
Mund und ab. Tom
Schwericke, Basisleiter
und Tek-Tauchlehrer der Sinai
Divers sowie seine Freundin Lu, eben-
falls erfahrene Tek-Taucherin begleiten mich. Die ersten
Meter atmen wir eine leichte Trimix-Mischung, um schon
beim Abstieg möglichst wenig Stickstoff aufzunehmen.
Die anfangs mittelmäßige Sicht bessert sich zunehmend.
Auf präzise 35 m erfolgt der Umstieg auf das „Bottommix“
– viel Helium, wenig Sauerstoff, wenig Stickstoff - hinten
in unseren Doppelpack’s. Alles bestens! – Wir fallen tiefer.
Nach wie vor unter uns nur das undurchdringbare ma-

gische Blau! Der Tiefenmesser zeigt 50 m, 60 m, 70 m. Ich
bin völlig klar im Kopf – ein Traum geht in Erfüllung!
Planmäßig erreichen wir nach 4 Minuten die 80 m Marke
unser Ziel für heute und gleichzeitig mein persönlicher
Rekord. Vor uns tut sich der gewaltigste Torbogen auf,
den ich jemals zu Gesicht bekommen habe: „The Arch“ –
der berühmte Ausgang des Blue Hole! Und wir mitten

drinnen! Die Wände des 26 m breiten
Tores führen senkrecht in die

Tiefe, bevor sie im Sand-
boden über 30 m

unter uns ver-
schwinden.

Die spitz
zulau-
fende

Ober-
kante

des Bogens
schließt sich

ebenfalls fast 30
Meter über unseren

Köpfen. Die Aussicht und
mein Gefühl dabei ist schlicht

phänomenal!
Kein Vergleich zu gestern, als wir übungsweise mit glei-
cher Ausrüstung, allerdings mit Luft das Blue Hole in 60 m
durchtaucht haben. Bei entsprechender Ausbildung ist
dies kein Selbstmordversuch sondern kalkulierbares Risi-
ko. Die Stickstoffnarkose in dieser Tiefe lässt sich zwar 
trainieren und damit auch einigermaßen beherrschen,
allerdings nie komplett ausschalten. Nur wenn man ein
und den selben Tauchgang ein mal mit Luft und dann mit
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Ägypten

Trimix durchführt, wird einem der gewaltige Unterschied
völlig bewusst. Nicht nur, dass man mit Trimix in der Tie-
fe völlig klar ist und sich auch nach dem Tauchgang noch
an Details erinnern kann, nein auch der sogenannte „Tun-
nelblick“ fällt vollkommen weg. Dieses Symptom das bei
jedem Lufttaucher in großer Tiefe auftritt, aber niemand
zugibt, schränkt das Gesichtsfeld dermaßen ein, dass man
nur mehr das sieht, worauf man sich gerade krampfhaft
konzentriert. Aber erst ohne diese ganzen Handicaps läs-
st sich die Faszination des Blue Hole richtig erleben!
Noch immer völlig fasziniert von der eindrucksvollen Sze-
nerie kreisen meine Gedanken um eine einzige Frage:
Wie kann ein so riesiges Loch wie dieses im Riff entste-
hen? Vermutlich handelt es sich um ein Karstphänomen
aus der letzten Eiszeit. Um Details zu erfahren werde ich
später zwei Geologen der Universität Göttingen kontak-
tieren. Und auch sie können mir nur die gängige Lehr-
meinung bestätigen. Vor zig tausend Jahren herrschte am
Sinai ein wesentlich kälteres, feuchteres Klima. Der Meeres-
spiegel lag um 100 bis 150 m tiefer als heute. Es gab regel-
mäßige Niederschläge, die im porösen Korallenkalk der
Küste versickert sind und dabei Mineralstoffe herausgelöst
haben. Im Laufe der Jahrtausende bildete sich so eine rie-
sige Doline, deren Außenwand an einer Stelle irgend-
wann durchbrach und den heutigen Torbogen entstehen
ließ. Nach starken Regenfällen muss es ein phantastisches
Schauspiel gewesen sein, einen riesigen Wasserfall in der
Doline verschwinden und unten durch den Torbogen
nach außen ins Meer fallen gesehen zu haben! Als sich
mit Ende der letzten Eiszeit vor etwa 11.000 Jahren der
Meeresspiegel wieder auf das heutige Niveau gehoben
hat, nahm das Blue Hole nahezu seine heutige Gestalt an.

Erst in einer Tiefe von etwa 80 m kann man die echten
Dimensionen des Torbogens wahrnehmen - und natür-
lich auch nur dann, wenn der Kopf klar ist!



Taucherisch in Erscheinung getreten ist unser Loch übri-
gens erst im Jahre 1972, als die Halbinsel Sinai noch von
Israel besetzt war. Der Israelische Kampfschwimmer,
Tauchlehrer und spätere Präsident des Israelischen Tauch-
sportverbandes, Ruby Evia-
tar betaucht das Blue Hole
und durchquert als erster
Mensch „The Arch“ in
knapp 60 m; natürlich mit
Pressluft – die Faszination
Blue Hole ist geboren!
Schon 2 Jahre später tritt
der Deutsche Rolf Schmidt
auf den Plan. Er trägt maß-
geblich zur Gründung des
Tauchtourismus am Sinai
bei und bringt als Erster
regelmäßig Taucher ins
Blue Hole. Jahrelang führt
er die Gruppen dabei obli-
gatorisch durch den Torbo-
gen – und zwar unfallfrei!
Die ersten Todesopfer sind
erst im Jahre 1988 zu bekla-
gen, als es vor allem bei
jungen Israelis Sitte war
ihre Männlichkeit durch
eine Mutprobe wie diese zu 
beweisen. Auch in den fol-
genden Jahren, als der
Tauchtourismus rasant
zunahm, war es bei frisch-
gebackenen Divemastern
und Tauchlehrern ein
Brauch nach bestandener
Prüfung ihr „Können“ im
Blue Hole zu beweisen.
Den Vogel an Unvernunft
schoss schließlich erst im
Jahre 2000 ein Russe ab,
der in Dahab alle Tauchba-
sen abklapperte und viel
Geld wegen seiner fehlen-
den Ausbildung für einen
geführten Tauchgang durch
„The Arch“ geboten hat. Ein

Ägyptischer Recue-Diver willigt schließlich ein – 2 Stun-
den später ist der Russe tot. Das Kuriose an der Sache,
der Russe hatte eine Kamera dabei, die später geborgen
wurde, und filmte sich selbst bei seinem Todeskampf.
Genaue Zahlen weiß keiner, aber Schätzungen zufolge
soll das „blaue Loch“ bislang zwischen 50 und 100 Todes-
opfer gefordert haben! Einige Gedenktafeln zieren als
Andenken und Mahnmal zugleich eine Felswand nahe der
Einstiegsstelle. Unvernunft, mangelnde Ausrüstung aber
vor allem unqualifizierte Ausbildung spielte dabei die tra-
gende Rolle. 
Noch immer sind wir hier herunten auf 80 m. Foto um
Foto brennt sich auf meinen Chip, ja selbst ein riesiger
Zackenbarsch lässt sich mitten im Torbogen schlaftrunken
ablichten. Dann ist unsere präzise geplante Zeit vorbei
und wir müssen den langen Aufstieg einleiten. Eine Stun-
de und zwei Gaswechsel später hat uns die ägyptische
Sonne wieder. Einer meiner faszinierendsten Tauchgänge
liegt hinter mir!

Werbung

Während der langen Dekostopps hängt man sich am
besten an seiner Dekoboje an.
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Infos

Anreise: Flug mit AUA oder FlyNiki ab/bis Wien nach Sharm
el Sheikh. Autotransfer nach Dahab ca. 1 – 1,5 Stunden.
Einreise: Reisepass (mindestens noch 6 Monate gültig). Ein
Visum ist für die Region Dahab nicht nötig!
Geld: Ägyptische Pfund (EGP), 10 EGP entsprechen 1,46 €
Handy/E-Mail: Österreichisch Handys funktionieren pro-
blemlos.
Medizin: Die nächsten Druckkammern befinden sich in
Dahab.
Anzug: 5 mm mit Kopfhaube im Winter und 3 mm im Som-
mer
Unterkunft: Das Hilton Resort ist zweifellos eine der besten
Adressen in Dahab. 163 Zimmer mit Minibar, Safe, Klimaanla-
ge & Satelliten-TV verteilen sich angenehm auf der 2001
eröffneten 5-Sterne Anlage. Mehrere Süßwasserpools mit
Poolbar, Sonnenterrasse, Kids-Club. Der hoteleigene, breite
Badestrand (Sand) mit eigener Beach-Bar bietet beste Bedin-
gungen zum Sonnen und Entspannen. Neben dem Tauchen
kann man sich hier vor allem beim Surfen sportlich betätigen,
aber auch Flutlicht-Tennis, Wasserski, Kite-Surfen, Kayaks,
Beach-Volleyball steht den Gästen zur Verfügung.
Weitere Details & Buchungen:
Reisebüro Lorenc, Triesterstraße 167, 
1230 Wien, Tel. 01/603 91 18, Fax: 01/603 97 24,
E-Mail: reisen@lorenc.at
Internet:www.lorenc.at

Ägypten

Tauchbasis Sinai Divers Dahab

Basisleiter: Tom Schwericke (D) und Andy Wieczorek (CH) 
Basis: das PADI 5 Star IDC-Center besteht hier im Hilton
Hotel/Dahab seit Ende 2001 und ist „die“ deutschsprachige
Wahl für Tek-Taucher in Dahab.
Ausbildung: nach PADI vom OWD bis zum TL. Kindertauchen
ab 8 Jahren, Nitrox 32 for free! 
Sprachen: Deutsch, Englisch, Holländisch und Französisch.
Tauchbestimmungen: Vorlegen von Brevet, Logbuch und
ärztl. Bestätigung! Kein verpflichtender Checkdive. Geführte
TG in Kleingruppen. Maximaltiefe: 30 m (für Sporttaucher).
Handschuhverbot (außer bei Wracktauchgängen) besteht in
ganz Ägypten.
Tauchlehrer: 6 TL (+ 3 Diveguides), (+ 7 Staff, im Büro, Kom-
pressor, Fahrer).
Boote: 1 geräumiges Tagesboot (max. 25 Taucher), die „Gha-
zala VI“, für Tagesausfahrten, vor allem in den von Land aus
unzugänglichen Süden von Dahab.
Druckkammer: 2 neue Dekokammern in Dahab
Ausstattung: 50 Komplettausrüstungen,
150 Stück 12 l + 15 l Aluflaschen DIN/INT, auch 5, 8 und 15 l
Stahlflaschen.
Lage: Im Hilton Resort Dahab (5 Stern) mit wunderschönem
Sandstrand am Südende von Dahab. Hausriff (flache Sand-
bucht mit Seegras und einzelnen Blöcken, max. 18m) vorwie-
gend zur Ausbildung geeignet.
Saison (geöffnet): ganzjährig

Tek-Ausbildung: nach TDI vom Basic Nitrox Diver bis zum
Advanced Trimix Diver und Extended Range-TL. Rebreather-
Kurse auf Dräger Dolphin und Buddy Inspiration auf Anfrage.
Tek-Ausrüstung: 10 komplette Trimix-Ausrüstungen (10 Dop-
pel 12er Alu + 3 Doppel 15er Alu), He, O2 bis 100%, Atemkalk
und Flaschen für Dräger Dolphin im Verleih.
Tek-Preise: Nitrox 32 for free, Nitrox  33% bis 100%: 5 bis 12
€ Aufpreis/Flasche, Helium: 0,07 €/l, Tek-Leihausrüstung: ab
35 €/TG, ein Trimix-TG im Blue Hole kostet je nach Mischung
etwa ab 130 €
Tek-Kurse: TDI-Extended Range: 565 € (inkl. Gase), TDI-Tri-
mix Entry-Level: 555 € (inkl. Gase), TDI-Advanced Trimix: 745
€ (inkl. Gase)

5 Tipps um „The Arch“ im Blue Hole
sicher zu durchtauchen

1.) Der Torbogen befindet sich nicht direkt unter dem
Riffsattel sondern im Osten des Blue Hole! Viele Unfälle
sind passiert, weil die Leute beim Sattel abgetaucht sind
und deswegen erst in 75 m den Torbogen entdeckt
haben, anstatt ihn wie geplant in 55 m zu durchqueren.
2.) The Arch ist satte 26 m dick, also weniger ein Bogen,
als vielmehr ein Tunnel! Das bewirkt die schlechten
Lichtbedingungen und empfiehlt die Mitnahme von
Lampen!
3.) Immer Ab- und Auftauchen innerhalb des Blue Hole!
Außerhalb kann Strömung die Einhaltung des Tauchpla-
nes stark erschweren.
4.) Die wahre Schönheit des Torbogens kann man nur
mit Mischgas erleben!
5.) Der Torbogen darf mit Luft nur mit Doppelpack und
entsprechender Brevetierung durchtaucht werden!
„Single-Tank-Dives“ durch den Bogen sind streng verbo-
ten!

Tek-Tauchen ist sehr ausrüstungsintensiv, aber kaum wo
so bequem möglich wie am Blue Hole in Dahab (oben).
Unterschätzt haben das Blue Hole schon Viele! Als Mahn-
mal wurden unweit der Einstiegsstelle Gedenktafeln von
hier tödlich verunglückten Tauchern angebracht (unten).
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Technik
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Jahres-Abo
um nur

EUR

10,-
Nützen Sie unser unglaubliches
Angebot - fast 40% Ersparnis

gegenüber dem Einzelverkauf !

4 Hefte !
Für nur EUR 10,- (inkl. MWSt.) erhalten Sie

die nächsten 4 Ausgaben von ttaauucchheenn  &&

rreeiisseenn..aatt ohne Porto- und Versandspesen
frei Haus !!!
Sie müssen dazu lediglich die Abogebühr mit
beiliegendem Zahlschein einzahlen (bitte
Name und Adresse leserlich ausfüllen).

4 x im Jahr:
-informative Reisereportagen
-aktuelle Tauchinfos
-nützliche Testberichte
-spannende Biostorys

tt aa uu cc hh ee nn   &&   rr ee ii ss ee nn .. aa tt
das österreichische tauch- und reisemagazin
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Bilder mit Biss

findet man im
Onlineshop:

www.unterwasser-fotos.com

Schon wieder ein Buch über das Rote
Meer!? - Ja, aber eines das ein paar
wesentliche Vorteile gegenüber der Heer-
schar seiner Mitbewerber hat: es ist ange-
nehm kompakt und  handlich und vor
allem mit einem Plastikumschlag gegen
Spriztwasser geschützt, sodass ihm auch
nasse Finger auf einem Tauchschiff wenig
anhaben können.
Natürlich kommts auch auf den Inhalt an!
In wenigen aber prägnanten Worten sind
knapp 100 der wichtigsten Tauchplätze
von ganz Ägypten beschrieben. Graphi-
sche Symbole geben auf einen Blick Aus-
kunft über beispielsweise Erreichbarkeit,
Attraktivität und Sichtweiten des Tauch-
gebietes. Ein allgemeiner Infoteil über
das Rote Meer sowie Kapitel über giftige
Meerestiere und ein kleiner Riffführer mit
den wichtigsten Fischen und Niederen
Tieren ergänzen sinnvoll das 192 Seiten star-
ke Buch. Prädikat: sehr empfehlenswert!
Erhältlich im Buchhandel für € 20,60 
ISBN-10: 3-440-10726-4

Verkaufe Olympus E300
double Lens Kit

€ 600,-  Infos: martin@lorenc.at
Tel. 0699/13900620

Verkaufe komplette UW-Kamera
UK Germany Unterwassergehäuse
für EOS 300 inkl. EOS 300 mit 28-
80mm Zoomobjektiv, inkl. Planport
für 28-80 und Makro, Verlängerung
für Supermakro, inkl. Domeport für
20 mm Weitwinkel.
Guter Zustand, voll funktionsfähig!
Gebrauchsspuren am Lack. 
Preis: EUR 500 (neu: ca. EUR 2.000)
Kontakt: 0664/814 36 98 

Verkaufe Mju600 inkl 40m Unter-
wassergehäuse und

Sea & Sea  YS 60 inkl. Schiene
Kamera war noch nicht im Wasser,
der Blitz hat 5 TG´s am Buckel
VB: 700,-
Kontakt: Martin 0699/13900620

Kleinanzeigen

Helmut Debelius ist wohl jedem Taucher
ein Begriff, zumal seine äußerst belieb-
ten Riffführer der Unterwasserwelt
schon seit Jahren in vielen Sprachen
rund um die Welt erscheinen und auf
keiner Tauchbasis als wertvolle Bestim-
mungshilfen wegzudenken sind. In mehr
als 30 jähriger Fotopirsch in allen Welt-
meeren hat er neben den Bildern auch so
manches erzählenswerte Tauchabenteu-
er mit an die Wasseroberfläche gebracht.
Sein 60. Geburtstag in nächsten Jahr ist
Anlass genug eine Sammlung seiner
interessantesten Erlebnisse in Buchform
einer breiten Leserschaft zur Verfügung
zu stellen. Ein kleiner Auszug, der uns
bereits jetzt zur Verfügung stand, ver-
spricht auf jeden Fall beste Unterhal-
tungsqualität und jede Menge Kurzwei-
liges. Der geplante Erscheinungstermin
für den “Festschmaus für Teufelsro-
chen”im Kosmos Verlag ist Jänner 2007.

Vorankündigung:


























